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Ter gitfiticr 33inggeli
roirb om SDcorgcn in einen SBSaö) hinein

gefdjidt, cr fott refognofjicren. Etft nodj»

mittags 4 Ubr erfdjeint cr mieber unb be»

richtet, er Ijabe nidjts bom gfembe gefehen.

Ter ©err ÜOtajor nimmt ihn in SScrhör,

bringt aber nichts 33ernünftiges aus itjm
heraus, Gcnbltch tft bic ©adje fo toeit, baß

Sihggeli berfprodjen mirb, itjm ïcinen 2Ir=

reft JU geben, fofern cr nichts Tttmntcs ge

.madjt babe. Ta fagt SBinggeli: ga, idj ha

bänn au no b'llfjr uf^ogc!"
*

3eitbitb.
Selbmanns fottett ja in fetjr fdjledjten

SSerhältuiffcn leben."

ga, bic haben nrirîlidj SjSedj; ber eiue

Sohn ift SScrfidjcruitgsbertreter, ber anbere

^rooifionsrctfenber, uub bie Tochter

ift audj arbeitslos!"

Nadjfidjt.
üfflan hat feftgeftettt, baß fidj unter bun»

bert Sßerfonen, bie in ber Straßenbahn ofjne

gahrfarte angetroffen merben, fünfunbadjt»

üg grauen befinben!"

Ta§ bemeift mieber einmal, rotcoicl

fbarfamer bie grauen oeranlagt finb!"

Tu bift mit Sllfreb heimlich berlobt"?"

ga er roeiß es nodj nidjt."

feine
J MARKE

10 STUCK

HEDIGER U.CO.A.G. REINACH

Wer
an Zerrüttung
des

Nervensystems
mit Funktionsstörungen,

Schwinden der best. Kräfte,
nervösen Erschöpfungszuständen,

Nervenzerrüttung
und Begleiterscheinungen
wie Schlaflosigkeit, nervösen

Ueberreizungen, Folgen
nervenruinierender Exzesse
u. Leidenschaften, Erschlaffung

der Sexualorgane etc.
leidet und geheilt säin will,
schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheitsbeschreib-
ung an das Medizin- und
Naturhelllnstitut Niederurnen
(Ziegelbrücke). Gegr. 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

Die Direktion des Kursaals
eines derbedeutendstenKur«
orte der Schweiz schrei ht uns :

Wir bitten Sie, gütigst

dafür besorgt zu sein,

dass die nächste Rum-

mer des nebelspalters

pünktlich eintrifft, denn

unsere Gäste uerlangen
stets nach dem nebelspalter

UM«*
beachter bei allen Funktions-
störungf a und Schwächezuständen

der Nerven sowie bestimmter
Organe einzig die Ratschläge

des erfahrenen, mit allen Mitteln
dermo, ernen Wissenschaft
vertrauten Spezialarztes und lesen
eine von einem solchen
herausgegebene Schrift über Ursachen,
Verhütung und Heilung derartiger

Leiden. Für Franken 1.50 in
Briefmarken zu beziehen vom
Verlag Silvana, Herlsau 477.

Kanarien-Feimuiht
seit 1895

C. HÜRLIMANN-TISSI
BASEL 4

Beim Wasserturm 23

In der reellen fachgemäßen
Bedienung, die meine Abnehmer
stets zufriedenstellt, erblicke
ich den schönsten Erfolg meiner

Zucht. Viele Dankschreiben
vorhanden. Empfehle meine
Nachzucht tiefster Tag- und
Lichtsänger zu den Preisen von
Fr. 15. 20, 25., 30. und
höher. Weibchen Fr. 5.. Höchste

Auszeichnungen der In- und
Ausländischen Ausstellungen.
Acht Tage Probezeit. Umtausch

gestattet.

Ein
willkommenes

Qeschenk
bildet immer eine Originalzeichnung des
Nebelspalters. Die ein- oder mehrfarbigen künstlerischen
Zeichnungen bilden eingerahmt einen wertvollen
Schmuck jed. Wohnraumes, stimmen ihn behaglich
und zeugen vom guten Geschmack des Besitzers.

Wenn Ihnen ein Bild gefällt, so fragen
Sie nach dem billigen Preise beim

Nebelspalter-Verlag
Rorschach

ivm JL urifa frtCfaf£

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkommenste

und brauchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verständlich.

.30 Mark. Teilzahlungen. Prospekt umsonst in allen Buchhandlungen
oder beim Herder Verlag in Freiburg im Breisgau.

Englifch in 30 Stunden
DanirimathAria'< Keln Buch zum Selbstunterricht,,«r«t|JIUIT1ClllUUe sondern brieflicher Unterricht

mit A u f g a b e n - Korrekturen. Die praktische Kenntnis der
englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es handelt sich
heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man überhaupt Englisch
leinen soll, sondern wo und wie man es leicht in kurzer Zeit
erlernt. Der Leiter der Spezialschule für Englisch Rapid* in
Luzern hat auf Urund jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges
System erfunden, durch welches jedermann in seinem eigenen
Heim mittels brieflichen Fernunterrichts in interessanter
und leichtfasslicher Art die englische Sprache in 30 Stunden für
das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert.
1000 Referenzen. Man verlange Prospekt mit zahlreichen Aner¬

kennungsschreiben gegen Rückporto.
SpeziaUdiule für Englisdi Rapid" in Luzern Nr. 135.

7

Ter Füsilier Binggeli
wird am Morgen in einen Wald hinein

geschickt, er soll rekognoszieren. Erst
nachmittags 4 Uhr erscheint er wieder und

berichtet, er habe nichts vom Feinde gesehen.

Der Herr Major nimmt ihn in Verhör,
bringt aber nichts Vernünftiges ans ihm
heraus. Endlich ist die Sache so weit, daß

Pinggeli versprochen wird, ihm keinen Arrest

m geben, sofern er nichts Dummes ge

.macht habe. Ta sagt Binggcln Jä, ich ha

dann au uo d'Uhr ufzogc!"

Zeitbild.
Lehmanns sollen ja in sehr schlechten

Verhältnissen leben."

Ja, dic haben wirklich Pech; der eine

Sohn ist Versichcrungsvcrtretcr, der andere

Provisionsrcisender, nnd die Tochter

ist auch arbeitslos!"

Nachsicht.

Man hat festgestellt, daß sich untcr hundert

Personen, die in der Straßenbahn ohne

Fahrkarte angetroffen werden, fünfundachtzig

Frauen befinden!"

Das beweist wieder einmal, wieviel

sparsamer die Frauen veranlagt sind!"

Du bist init Alfred heimlich verlobt?"

Ja cr weiß es noch nicht."

°.O57lXK
rk.1-

»eviûeku.co.àkkMt>»

Wer
sn lei^Mtung
cles Nerven-

Systems
mit funictionistörunxen,

Scllvinaen cier best. Xr-tlte,

stäncien, I^ervenzerrüttunx
unct öexleitcrscbeinunxen
vie Scblaliosixkeit, nervo-

nervenruinierencler Lxzesse

lun-z cier Seiusiorgane etc,

scbicke sein Wasser ivrins

unx SN clas »Slliiin- unci
Xaturlioüiristitut Itiscisrurnou
(^iegelbrücics). vexr. 1903.
Institutsarzt: Or. ^. r'uctis.

eine» àrlieâeiilteiiâslteiiKur»

Mir bitten Sie, yiitiyst
ckatm desoryt sein,

äas8 äie nâàste Nummer

äk8 lìedôkpalters

piinktlià eintrifft, äenn

unssre Käste verwnyen
8îeî8 naà äem Nebe!8pa!ter

t.°.-^° wn--'
deacbter bei -wen kurilrtiori,-
Störung' ,iuncl8cbvàcbkzu»tan-
ilen cler Nerven sovie bestimm-
ter Organe einzigà katscdlägk
âss ertabrenen, mit allen IVIittein
àermo. ernen tVissensckalt ver-
trauten 8pe?iaiarztes uncl lesen

ergebene 8cdrilt über vrsacken,
i erklltung unci tleilung cierarti-
ger l.eiâen. ?iir franken l.SV in

Verlag 5llvsns. rlerlsou 477.
seit I89S

e. nvkl.làl^tXiix-1'1881
K^Skil. 4

keim Wasserturm 2Z

in cier reellen lacbgemäöen Ze-

stets zulrieâenstelit, erblicke

ner ^uckt. Vieie Oanliscbreiken

IVacbzuckt tiekster l^ag- unâ

fr. IS. 20., 25., Z0. unâ
böker. Weibcben kr. S., rlöcd-

àusiânâiscben â.usstettungen.

gestattet.

kin
vvilllîoirirrieriss

diiàet irnrner eine OriKinsiieicnnunA àes IVenei-
Spalters. Oie ein- oàerineìirkardiKenkiinstleriscnen
XsicirntrnKen niiàen ein^eranint einen wertvollen
Zcìiinuck jeà. Woìinrsurnes, sriinmsn ilrn deìisAiieii
nnci zeugen vorn AUten Lesetiinsel!: cies Besitzers.

Wenn Innen ein Liià Ketàllt, so kragen
Lie nscìi àern diiii^en ?reise deiin

iXkdsIsvâltsr-Vsrlso-
l^o^cnscn

Oer Kleine peràsr ist, sin pexikon in einem Lancis: àas voiikom-
monsts unà draueìàrà Über 50000 Artikel. 4000 Lilàer unà
Karten. (Zrtinàliell. piátiscli. Ranàlien. ^sàermann vsrstànàlicli.

.30 Älark. peilxaliluiigen. Prospekt uinsonst in allen LueltìianàltinMn
oàer beim Peràer Verlag in preiourg iin iZreisZau.

UAâ»î!êI»à,^4t,<^Fl^>> ^°ln Suoli -um 8o!i>stuntsrr!vilt,,ì»ì«ijI>ìIIII«»IIì»îI« soucisrr, brist1i°>>-r Uiàrlvtit
mit /ì u tg » l> s u » Xorrsiitursn. Oie prâictiscbe Kenntnis àer enx-

keutzutsge nicbt mebr um ciie kraxe, ob msn überbaupt IZnxliscb

erlernt, Oer Leiter cler Speiislscbule tür IZnßiiscb I?»pill' in

ti-im mittels driatlietisn ^srnuntorriotit» in interessanter
unâ leicbtlîtsslicder Art clie enZIisede Spr-ccbe in Z0 Stuncien tür
à»» pri»Icti»cbe I.eben xeliiulix sprecben erlernt. Lrkoix xsrsntiert.
lvov keleren?en. IVIan verlange Prospekt mit zablreicden Aner-

Icennunxsscdreiben xexen kuclcporto.
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FÜR RAUCHER EINER FEINEN. LEICHTEN CIGARRE

gieber 9lebelfpaltet

Tic ©efdjidjte hot mir eirund ein Tram»
1er ergäblt: 3Ur SRailäferjeit in einem Stä*

ferjabr faß ber Gbrigu, ein befdjeibencs

SDÎannli aus einem Gbradjcn in ben 23int=

gerbergen, jufriebeu hinter feinem Qmzhxti
in ber SSirtfcbaft bes glecfens, in bem er

3"JJ?ärit getoefen mar. Gin baar dauern
unb ber SE&irt Bocften babei unb man gfprä=
dhclte. SBcnn bod) numc»n=au br ©ugger
bie Gtjäfer bolti!" fdjimbftc ber Ghrigu,

föbl biu Gtjäfer roie bas Qabr ba*n=i mi

Türi no nie gfet), me ma fi chuum me er*

mehre. Slus fräffc fi ^äme, bic ©äubicdjer,
bic berbammte ." ga mas bu nib feifdj!"
fagte ba ber Sßirt, ber es hinter ben Obren

batte, unb fdjidte einen 33lid in bie Stunbe,

ber ben anbern alterhanb fagte. freit Qrfir

Gbäfer bi Gudj hinge? Tafd) jcÇ no djeibe

merfroürbig, ba bore bt üs ba=n«i no fett

enjige gfet). $ dja's chuum gloube, toas bu

ba berâeïïfch." 3BaS? m> gloube? g fäge

b'2öahret," ereiferte fich ba ber Gljrigu, jag*
getoiis hange fi a be SBöuntc u lö tes 33lettli

ftoh, ganj mtt| fräffe ft b'C£fct)t ." SBirb
nib fi," jroeifeltc ber Sßirt toeiter, inbes bic

anbern fchon heimlich lachten, i dja's geug

no nib gloube." 9?un ïam ber Keine Ehrigu
fchon in bic ©cbtouliiäten. tyofy frcilanb»
bonner!" fdjric er, roas i falber gfehne,

Ich koche selbst
die feinsten Spezialitäten

SÄ
Im

Zurun
im

urcher
unfthaus
mmerleuten

Raihautquel 10
Ch. H Michel

mirb benn no roabr fi ülhteß ig Gdj'â

bitotife? 3Bas gät cr mir, toenn ig (Sd)

mont c ,3einc boïï bringe?" ga fo, menu

bu bätoäg rebfri), benn d)önnt am Slenb bod)

öbbis a br ©adj fi", ïenïte ber SBirt lang»

fam ein. Sllfo baß uf, Glrrigu! SBenn bu

morn Gbäfer bringfdj, bc gib i bir ntt ©ott
©eeu es fralbfränfli für eine; aber borber

gIoubc=n»i's nib nib ob ig fe gfehne ."

Stbg'macht! 's giut!" fchric ba ber Ebrigu
aufgeregt, traut fein ©las aus unb rannte

jur Tür r)inaus. SKorn Scamittag djttme»

n*i mieber ." tönte es nod) aus feinem
SJcunbe, bann toar er bcrfd)tounben, eine

ladjenbc Storona jurüdlaffenb.

gn einem ©alobb rannte Gljrigeti bic

3toei ©tunben, bis cr 511 'paufc roar. Tüfel,

Tüfel, bad)tc cr immer toieber, es öalb»

frânïïi für ne Gtjäfer u nc ganj Seine boll,

bas git ja ne frufe ©äIb!.Gr berfudjte, es

ausjurechnen, aber er tonnte an teilt Siel
tommen. SBiebiel Safer modjten tuohl in
einer $eine Wûl hoben? Tain, cr toollte

auf jeben galt bic größte nehmen, bic auf*

jutreiben mar: fo eine ©clcgetüjcit mußte

man ausnufcen.

Slm borgen mar er in alter ¦ôcrrgotts»

frühe auf unb jroei ©tunben fpäter hatte

cr ben größten Sorb SJtaifäfcr eingefant»

melt. Saum bermodjte er ihn nach §aufe

ju fdjlebben. Gr nabm fidj nnr $eit für bic

nötigften Verrichtungen in §aus unb §of,
bann machte er fidj auf ben 2Beg. Grs toar
ein faures ©tüd Slrbeit, bie große Qzine bis

tn's S)orf ju fdjlebben, aber er tröftetc fidj
mit bem ©ad boïï ©elb, ben er 3urüdfdjleb»

ben toürbe unb ermattete nicht, bis cr beu

Sorb in ber SBirtsftubc abftelïen tonnte.

©0, SBirt, ba ifdj bie Seine'!" leuchte er

fdjtoi^enb, gloubet gbx 's jeÇ? §a=n»i

gïoge?" 33ebädjtig betrachtete ber SBttt bic

braune, übelriedjenbe Saft. frett's mi ©ceu

nib bânït, as be Stächt häfdj," brummte er,

aber es ftimmt ." Tann büdte cr fid),

natjm aus bem Sorb einen Safer, griff
in bie Tafdje unb 50g einen halben Çranïcn
heraus. @ä ba häfdj bis Çalbfrânlït, bäfdj

es rebltdj berbient ." Ter Grjrtgu fah ihn

entgeiftert an. 3Ba toa toas? G i s

§aïbfrânïïi? gür bie ganje großi geine
boïï? Tir heit bodj g'feit ." . t gäb bir
es .ÇalhfrânîK für eine, jatooï)!,, bas ha»

mi g'feit. Sllfo: ba ifdj e i Gtjäfer u ba ifdj
's fralbfränlli berfür, ftimmts ober ftimmts
nib?" Ter Ghrigu ftanb eine SBeile, inbes

bic Sßirtsftnbe bom ©elädjtcr ber SBaucrn

brötjnte. Gr ioar aus allen SBolîen gefaïïen.
Slber bann hob er ben Sobf. ga, es

ftimmt, Tir heit mi bertoütfdjt. Slber Tir
ntüeßt toenigfteê no öbbis ha für bas ôalb»

fränfli. Tie (Ehäfer fdjleipfe=n=i mi ©eu

nümmc hei, ba heit'r fe!" 5ßadtc feinen

Stotb, brehtc ihn um unb fdjüttete bie ganjc
ftäferberfammluug mitten in bie ©tube.

Tann 30g er ftotj mit feiner 3e'ne oabon.
Sotrjartc

SSaBettli hatte bas ©lüd, als T>ant für
40 gabxc treu geleiftetc Slrbeit in ber ©ei=

bentoeberci im hintern Tößtal, bon ber

Tirettion bicr SBodjen ©ratisferien in
einem betannten Serghotet berbringen 51t

bürfen. 9îadj ihrer §eimïehr gebt fic jum
einsigen SJcct^ger im Torf unb fbridjt beim

Gintreten:

©uete 2ag toohl, fterr SSogt, i mödjt ..."

gä, gä, luegeb au ba b'$ümpfer 93a»

bettii, mas barfs fi?"
Trci 5ßfurtb glcifd)!"
2Bafürig§?"
Sfd) glich!"

Stci, bas ifd) nib glich, roänb Gr Stinb»

fleifch ober hm bo bem ba?"

ga gäntcr 00 fäbem!"
Ter ÏÏJÎe^ger fdjncibct ein entfbrechenbeg

Stüd los, legt es auf bic SSßaage nnb frägt:

9Kad)tê nüb, mänuS c tfiti meh ifdjt?"
3Bö tooïï, es mm\] genau brei 'Pfunb fi."
Sîadjbcm ber SJÎei^gcr baë genaue ©eroidjt

hergeftcHt h01- fbridjt 23abettli: ©ch, jei=

geb emol", nimmt bas ©tüd in bie .'pänbe

unb betrachtet es ausgiebig.

g\à) es nib rächt", frägt ber SDÎe^ger.

gä fdjo, aber faft nib 311111 glaube, i ha

nämli i bc gcric brei 5ßfunb juegna, jet^t

hani rocltc luege, roiebieH glctfdj baß bas

fei, fo, ba djönbers mieber ba!" g».
*

23ei einer Sßrüfung in ber Oherrealfchulc

5U S. hat ein ©djuler über 9?aftertcn 31t

fprcdjcu unb äußert fidj folgenbermaßeu:

Tic SJafterien gelangen mit ber Suft in
bic Snitgcn uub bon ba in bic SBIutbahn.

©0 cntfteljt bic Sarterienberroalïung."

]>eï SCHÜNf f EP1EH-UND AUSFLUGSORT

BAD*
DER HElLfiRUNHEN G£GEN_GlCHT-

[J M A<N Eft VE N LE I DE N U.SW
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Lieber Nebelspalter!

Tie Geschichte hat mir einmal ein Trainier

erzählt: Zur Maikäfcrzeit in eiuem

Käferjahr saß der Chrigu, ein bescheidenes

Mannli aus einem Chrachcn in dcn Wini-
gerbergen, zufrieden hinter seinem Zweierli
in der Wirtschaft des Fleckens, in dem er

z'Märit gewesen war. Ein paar Bauern
uud der Wirt hackten dabei und man gsprä-

chclte. Wenn doch uumc-n-au dr Gugger
die Chäfer holti!" fchimpfte dcr Chrigu,

sövl diu Chäfer wie das Jahr ha-n-i mi

Türi no nie gseh, me ina fi chuum me

erwehre. Aus frässc si zäme, dic Säuviechcr,
dic vcrdammtc ," Ja was du nid seisch!"

sagtc da der Wirt, der es hinter deu Ohren

hatte, und schickte einen Blick iu die Rundc,
der den andern allcrhand sagtc, Hcit Ihr
Chäfer bi Euch hinge? Dasch jctz no cheibc

merkwürdig, da vorc bi üs ha-n-i no ken

enzige gseh. I cha s chuum gloubc, was dn

da verzellsch." Was? Nid gloubc? I säge

d'Wahret," ereiferte sich da der Chrigu, zäg-
gewiis hange si a de Bäume u lö kcs Blettli
stoh, ganz mutz frässe fi d'Escht ," Wird
nid si," zweifelte der Wirt weiter, indes dic

andern schon heimlich lachten, i cha's gcug

no nid glaube," Nun kanr der kleine Chrigu
schon in die Schwulitäten. Potz Hciland-
donner!" schrie er, was i sälbcr gsehnc,

!ek kooke 8àt
«He feinsten 8pe?Ialitsten

Im

X Utn

mmsi-Ieulen
<î»tk«u»qu«I 10

Wird denn no wahr si Mueß ig Ech's

biwiise? Was gät er mir, wenn ig Eck)

morn c Zcine voll bringe?" Ja so, wenn
du däwäg redsch, denn chönnt am Aend doch

öppis a dr Sach si", lenkte der Wirt langsam

cin. Also Paß uf, Chrigu! Wenn dn

inoru Chäfer bringsch, de gib i dir mi Gott
Seen es Halbfränkli für eine; aber vorcher

gloilbe-n-i's nid nid öb ig fe gsehnc ."

Abg'macht! 's giut!" schrie da der Chrigu
aufgeregt, trank sein Glas aus und rannte

zur Tür hinaus. Morn Namittag chume-

n-i wieder ." tönte es noch aus seinem

Munde, dann war cr verschwunden, eine

lachende Korona zurücklassend.

In einem Galopp rannte Chrigeli dic

zwei Stunden, bis cr zn Hause war. Tüfel,

Tüfel, dachte cr immer wieder, es

Halbfränkli für nc Chäfer u ne ganz Zcine voll,
das git ja ne Hufe Gäld! Er versuchtc, cs

auszurechnen, aber er konnte an kein Ziel
kommen. Wieviel Käfer mochten Wohl in
einer Zeine Platz habcn? Nun, cr wollte

auf jeden Fall die größte nehmen, die

aufzutreiben war: so eine Gelegenheit mußte

man ausnützen.

Am Morgen war er in aller Herrgottsfrühe

auf und zwei Stuuden später hattc

er den größten Korb Maikäfer eingesammelt.

Kaum vermochte er ihn nach Hansc

zu schleppen. Er nahm sich nur Zeit sür die

nötigsten Verrichtungen in Haus und Hof,
dann machte er sich auf den Weg. Es war
ein saures Stück Arbeit, die große Zeine bis

in's Dorf zu schleppen, aber cr tröstete sich

mit dem Sack voll Geld, dcn er zurückschlep-

pcn würde und ermattete nicht, bis cr den

Korb in dcr Wirtsstube abstellen konntc.

So, Wirt, da isch die Zeinc!" keuchtc er

schwitzend, glaubet Ihr 's jetz? Ha-n-i
gloge?" Bedächtig betrachtete der Wirt die

braune, übelriechende Last. Hett's mi See»

nid dänkt, as de Rächt häsch," brummte cr,

aber es stimmt..." Dann bückte cr sich,

nahm aus dem Korb einen Käser, griff
in die Tasche und zog einen halben Franken

heraus. Sä da häsch dis Halbfränkli, häfch

es redlich verdient ." Der Chrigu sah ihn
entgeistert an. Wa wa was? Eis
Halbfränkli? Für die ganze großi Zeine
voll? Dir heit doch g'feit ." . i gäb dir
es .Halbfränkli für eine, jawohl,, das ha-

n-i g'seit. Also: da isch e i Chäfer u da isch

's Halbfränkli derfür, ftimmts oder stimmts
nid?" Dcr Chrigu stand eine Weile, indes

dic Wirtsstube vom Gelächter der Bauern

dröhnte. Er ivar aus ollen Wolken gefallen.
Aber dann hob er den Kopf. Ja, es

stimmt, Dir heit mi verwütscht. Aber Dir
müeßt wenigstes no öppis ha sür das

Halbfränkli. Dic Chäfcr schleipfe-n-i mi Sen
nümmc hei, da heit'r sc!" Packte seinen

Korb, drehte ihn um nnd schüttete die ganze

Käferversammluug mitten in die Stube.

Dann zog er stolz mit seiner Zeine davon.
Lotharw

Babettli hattc das Glück, als Dank für
40 Jahre treu geleistete Arbeit in der

Seidenweberei H. im hintern Tößtal, von dcr

Direktion vicr Wochen Gratisfcricn in
einem bekannten Berghvtel verbringen zu

dürfen. Nach ihrer Heimkehr geht sie zum

einzigen Metzger im Dorf und spricht beim

Eintreten:

Guete Tag Wohl, Herr Vogt, i möcht ..."

^iä, Jä, luegcd an da d'Jümpfer
Babettli, was darfs si?"

Drei Pfund Fleifch!"

Wafürigs?"
Isch glich!"

Nei, das isch nid glich, wänd Er Rindfleisch

oder hm vo dem da?"

Ja gämer vo säbem!"

Der Metzger schneidet cin entsprechendes

Stück los, legt cs auf dic Waage und frägt:

Machts nüd, wänns c chli meh ischt?"

Wo woll, cs mueß genau drei Pfund si."

Nachdem der Metzger das genaue Gewicht

hergestellt hat, spricht Babettli: Seh, zei-

gcd cmol", nimmt das Stück in dic Hände

nnd betrachtet es ausgiebig.

Fsch cs nid rächt", frägt dcr Mctzgcr.

Ja scho, aber sast nid zum glaubc, i ha

nämli i de Feric drei Psuud zucgua, jctzt

hani Welle luegc, wicvicll Fleisch daß das

sei, so, da chönders wieder ha!" Ix>.

Bei einer Prüfung in der Oberrealschnle

zu B. hat ein Schüler über Bakterien zu

spreche« nnd äußert sich folgeudermaßeu:

Dic Bakterien gelangen mit dcr Luft in
dic Lungen und von da in die Blutbahn.
So entsteht die Bakterienverlvalkung."
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